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lieber Demut sich die Antwort aus der Bibel holte: „Ich weiß es
nicht, Gott weiß es allein", so wissen alle, die ihn in seinem innersten

Wesenskern erfaßt haben: Mit Hans Hänny ist ein lieber
Mensch, ein edler Christ und eine markante Persönlichkeit
dahingegangen, die in guter Erinnerung fortleben und ihren verdienten
Platz in der Personengeschichte der Stadt Lenzburg einnehmen
wird.

Vom große Säge

Mängisch dunkts mi, s seig so schwer,

u/ der Ärde % labe,
und de wider handumchehr
schints mir, s gong vergäbe.

Wotsch dem Rätsel uf e Grund,
chunsch vor gschloßni Türe,
s git hei Antwort schön und rund,
grüblisch es nid füre.

Und doch merksch, wenn d stille bisch,

was dir s Härz wott säge:
as do öppis i der isch,

win e große Säge.

Gäll, mir träge Sorg derzue,
tüend ihn treu verwalte,
as mir allewil chönd gnue
vo dem Säge bhalte!

Pfr. Arnold Brändli
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